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Fine en zn NS e Der Stand der Bank war am 31. Dezember] rem Geſchäfte wieder ein erheblicher Aufschwung ein“] Mifionen Noten der drei höberen Kategorien beträgt 
Krakauer Zeitun 60 1858 folgender; geſtellt. daher nur 231 Millionen; übrigens beſitzt die Bank 

909 9 Millionen Gulden Der Kours auf Augsburg flieg bis 18. Mai 1889, auch noch die Forderung von 20 Millionen, welche 

Mit dem 1. October 1860 beginnt ein neues vier⸗ österr. Währ. wo er 127, erreichte, einem Silberpreiſe von 160, der Staat in Silber zurückzuzahlen verpflichtet if und 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ Notenumlauf, lautend auf Conv. Münze .. 378 gleich; er fiel wieder nach Abſchluß der Friedenspräli- wofür der Bank 3 Millionen Pfund Sterling des 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende m 5 „ öſterr. Wahr. 10½ |minarien auf 99, %, und ſteht heute 111%, einem] Anlehens vom Jahre 1859 verpfändet find, ferner 57 
December 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., f 388 ½¼ J Silberpreiſe von 130 gleich. Millionen. Grundentlaſtungs⸗ und Prioritäts⸗Obliga⸗ 
57 ate mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 Silbervorratil hh 103% Auf Antrag der mit dem Allerhöchſten Patente vom tionen und endlich beiläufig 13 Milionen Pfandbriefe, 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für Estompiirte Effekten 80: z "—— — 2123, Dezember 1859 neugeſtalteten Staatsſchulden⸗Kom⸗ deren Realifirung und deziehungsweiſe Hinausgabe 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 f.] Peithcle ., d ab 73 4 . 153% | miffion wurde mit Allerböchſter Genehmigung ein Ueber⸗ den Notenumlauf vermindern, andererſeits aber der 
75 Nr. berechnet. 1 * f einkommen zwiſchen der Finanzverwaltung und der Bank] Erweiterung des Ekcompte⸗ und Vorſchußgeſchäftes 


Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ Der dleimonalliche Wechſelkours auf Augsburg war 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ am 31. 97761700 1 8 Gulden öſterreichiſche 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. Währung für 1 ulden ſüddeutſche Währung (die 


Silberparität iſt 857) und es b d i 
Die Administration. schr unberähtlihes Agio für eine nur nach eig 


— — — ͤ ́G-u—— I ae W e ee Poſitionen im Stande 
2 . er a ni en I 
Amtlicher Theil. namentlich in 5 ale e Moteneielk⸗ 
Der Leiter des k. k. Finanzminiſteriums hat einen] ſung du erwartenden weiteren Silberabſluß mit Beru⸗ 
alle wer n bigung entgegenſehen zu können, und es wurden Maß⸗ 
5 Vortrag in Betreff der National⸗ regeln aur * — Metallſchatzes nach = 
220 1 ich- gabe des muthmaßlichen Bedarfs vorbereitet. 
* 12 —— 8 ene eme Die im Jänner 1859 eingetretenen Störungen in 
„ se den ‚äußeren. Beziehungen des Reiches brachten jedoch 
g Allernnterthänigſter Vortrag a eine ebenfo empfindliche als unerwartete Hemmung des 
es treugeborſamſten Leiters des Finanzminiſteriums, vorläuſig geregelten Fortganges hervor, erzeugten eine 
k. k. Reichsrathes, Ignaz Erien von Plener, Kriſis, weiche die kaum geordneten Geldverhältniſſe von 
über die Verhältniſſe der National⸗Bank, de dato] Neuem verwirrte, und führten endlich zu der traurigen 
3. TR wir Zahl 3391 / F. M. Rare das e erreichte 115 der Notenein⸗ 
8 nere Mlajeſtät! PER; „Ildiung wieder zu verlaffen, um durch die Vermittlung in Umlauf geweſenen Noten in öſterreichiſcher 
un 2 dee, 9 5 5 hen 31. BE wi Br 2 N nt aufbringen zul Währung N Mur reer f 
uli d. J. über die Finanzlage des Reiches, habe ich können, welche die Kriegsbedürfniſſe erforderten. 67.706.092 Stücke a 1 fl.. . 67. . 
mir die Erſtattung eines abgeſonderten Vortrages über Sogleich nach dem Allerböchſten Manifeſte vom 28.] 12.548.006 8 a AR 
die Verhältniſſe der National⸗Bank vorbehalten. April verfügte die kaiſerliche Verordnung vom 29. April] 
Jad glaube der leichteren Ueberſicht beſſer zu die⸗ 1859 (R. G. Bl. Nr. 68) ein fünfperzentiges Anle⸗ 
nen, wenn ich auf die nächſten beſtimmenden Grund⸗ ben von 200 Millionen. Da deſſen Begebung unter 
lagen des gegenwärtigen Zuſtandes zurückkomme und den beſtehenden Zeitverhältniſſen ct a a c er⸗ 
die mit den Ereigniſſen einer noch jungen Vergangen⸗ſchien, fo mußte nach Maßgabe des eintretenden Be: 
beit innig verbundenen Regierungsmaßregeln in ihrem dürfniſſes die Belehnung dieſes Anlehens mit / des 
Zuſammenhange und in ihren Wirkungen zum Aus: Nominalwerthes bei der Nationalbank eingeleitet wer: 
dangspunkt meiner Darſtellung nehme. 8 den, indem die Bank zugleich auch ermächtigt wurde, 
Hier kommen nun die geſetzlichen Beſtimmungen zu dieſem Zwecke Noten zu 5 Gulden öſterreichiſcher 
vorerſt in Betracht, welche zur Durchführung des Münz- Währung auszugeben, welche in den Schuldverſchrei⸗ 
vertrages vom Jahre 1857 mit Beziehung auf die 1 0 des Wee Anlehens ihre Bedeckung zu 
ank getroffen worden ſind. nden hatten, im Uebrigen aber den Noten zu 1000, 
Die lsa PN vom 30. Auguſt 1888 100, 10 und 1 Gulden gleichgeſtelt Nad 2 
(Keichsgeſetzblatt Nr. 131) enthielt die in der Sache] Aus dieſer Darſtellung geht hervor, daß ſämmtliche 
weſentlichen Beſtimmungen: fünf Kategorien von Noten gleiche Rechte in Bezug 
1. daß vom 1. November 1858 an die Bank nur] auf den Umlauf genießen, daß jedoch die vorgeſchrie⸗ 
auf öſterteichiſche Währung lautende Noten zuf bene Bedeckung eine verſchiedene ift, und daß der Um⸗ 
1000, 100 und 10 Gulden ausgeben dürfe; lauf der 5 und 1 Gulden⸗Noten nur als ein vorüber- 
2. daß die Bank verpflichtet ſei, ihre auf öſterrei⸗ gehender beabſichtigt, dagegen derjenige der Noten zu 
dbdioiſde Währung lautenden Noten dei ihrer Haupt- 1000, 100 und 10 Gulden für die Dauer beſtimmt war. 
kelaſſe in Wien jederzeit gegen Silbermünze ein 17 1 (K. 0 April u. Anh W 
ulöſen; en rig G. Bl. Nr. enthob auf Grund ei⸗ 
3. 8 von den auf öſterreichiſche Währung lauten: [ner Alerböhften Entſchließung vom 11. April 1859 die 
den, im Umlaufe befindlichen Noten wenigſtens National⸗ Bank zeitweilig von der Verpflichtung, ihre 
ein Drittel mit Silber oder theilweiſe auch] Noten mit Silbermünze einzulöſen. 22 0 f 8 
mit Gold, der Reſt aber mit ſtatutenmäßig es⸗ Im Verlaufe der Kriegsereigniffe entlehnte der Staat läufig 15%è Millionen zugenommen, d. h. es find von 
comptirten oder beliehenen Greditseffecten bedeckt von der Bank auf Grund des ſpäter zu begebenden An⸗ den umlaufenden Banknoten r in die 
ſein müſſe; i g lebens von 200 Millionen den Betrag von 133 Mil: n Bedeckung eingetreten u Pe 5 
4. daß Jedermann verpflichtet iſt, die Noten öſter⸗lionen zu dem Zinsfuße von 2 Perzent. — ionen gänzlich aus dem Umlaufe — Bechegee 
reichiſcher Währung bei allen in dieſer Währung Da jedoch die Kriegsführung auch beträchtliche Sum- Ben ſich das Verhältniß des Denken u zur 
| zu leiftenden Zahlungen im vollen Nennwerthe 5 Saane erforderte, ſo lieh die Bank 11 4 7 ar im Ganzen um 20¼ Millionen günſtiger 
anzunehmen. em Staate zu verſchiedenen Malen die benöthigte Sil⸗ . = 
Die aiſerlche Verordnung vom 26. Dezemberſbermünze bis zu dem Geſammtbetrage von 20 Millio- Nach den beſtehenden Verordnungen ſollen die 325 
1888 (Reichsgeſetzblatt Nr. 244) erklärte: Ignen, a zwar ohne Verzinſung, auf das Unterpfand Millionen 1000, 100 und 10 Gulden⸗Noten bedeckt 
1. den 31. Dezember 1859 als den e in 9 Milipnen Pfund Sterling des im Februar 1859 ſein 100 wenigſtens: . 
das Aufhören des Umlaufes der auf 9 . on aufgelegten Anlehens, nachdem die Bank 2 Millionen Silber und Gold, und mit 
1 tions⸗Münze lautenden Noten iu 5, Allen 165 110 aud 20 m 1 en Entfitießungen vom 19. en eskomplirten und belitbenen ſtatu⸗ 
die Bank in dem Maße, als fie jene Ari: " Mai ermächtigt worden war. n Effekten. f A 
zieht, für ermächtigt, 1 1 Gulden öſterreichi⸗ Me weſentlichſten unmittelbaren Wirkungen der Erz] . Am 31. Auguſt beſaß die Bank zwar nur 81 Mil⸗ 
ſcher Währ. lautende Noten bis zum Betrage von ge niſſe des Jahres 1859 auf den Stand der Bank lionen Silber, doch beſitzt fie 


geſchloſſen, dermöge welchem verſchiedene Prioritäts⸗ und 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen, die dem aufgelösten 
Tilgungsſonde angehörten, im Werthe von 34 Millio⸗ 
nen, in das Eigenthum der Bank, zur Abrechnung von 
der Schuld von 133 Millionen übergegangen ſind, 
welche litztere ſich dadurch auf 99 Mill. herabminderte. 

Der neueſte Stand der Bank war laut der Kund⸗ 
machung vom 31. Auguſt d. J. folgender: . 

Der Notenumlauf bettug 461,896.268,,, Gulden, 
und zwar; 2 


freieren Lauf zu gewähren geeignet iſt. 

Den 5 Bulden-Noten im Belaufe von 63 Mils 
lionen haben die vom diesjährigen Verloſungsanleben 
der Bank im Betrage von beiläufig 123 Millionen 
übergebenen Schuldverſchreibungen zur Bedeckung zu 
dienen. Der Ueberſchuß dieſer Bedeckung iſt aber 
mehr als hinreichend, um den übrigen Abgang bei der 
Bedeckung der böberen Noten zu ergänzen. e 

Den 67 Millionen 1 Gulden⸗Noten dienen die 
Staatsgüter zur Bedeckung. Die auf dieſelbe bezüg⸗ 

Dr i ng, liche Poſt erſcheint in dem Stande der Bank vom 31. 

6, 445.686, Gulden (6, 138.749 Gulden Konve uguft 1860 mit noch 96,500,000 fl. mit Inbegriff 

tions» Münze) in Noten, die auf Ko en ne] von 2% Millionen fpäter verfallender Kaufſchillinge 

lauten; wobei die verhältnigm 58 f nell gelungene] der bis jetzt veräußerten Güter. N f 

Bewirkung des Erſatzes der alten Noten d Die Schulden des Staates an die Bank, welche 

am 1. Jänner 1860 in argerundeter Ziffer 300 Mit 
lionen erreichten, betrugen am 31. Auguſt d. J. nur 
noch 260 Millionen und beſtehen dermalen aus: 

1. der älteſten Schuld von noch 46 ¼ Millionen, 
welche am I. Jänner 1860, 49,269 337 fl. 
be ai hat, — de nominirten 
Tilgungen berabgemindert wird; fie wird durch⸗ 

4 ſch duch du 2% 2 


12, „ „ 87 2228 7 BR” 2 Perzent verzinst 256] 
14338 981 „„ 10, 10 8808 Die von den gen der Bank 


herſtammende unverzinsliche Schuld, am 1. Jan⸗ 
ner 1860, 97,900,999 fl., dermalen noch 96 % - 
oder nach Abzug der obgedachten Kaufſchill inge 
noch 94 Millionen betragend, für welche (bezie⸗ 
bungsweiſe für die 1 Gulden⸗Noten) die der 
Bank überlaſſenen Staatsgüter zur Bedeckung, 
der Antrag und der Erlös der Güter zur Til⸗ 
gung dienen; 
3. 99 Millionen, übrig von den im Jahre 1859 
entlehnten 133 Millionen, welche zu 2% ver⸗ 
n Für dieſe Schuld, und zwar ins⸗ 
eſondere zur Bedeckung der 5 Gulden⸗Noten, 
find‘ der Bank die 123 Millionen des Verlo⸗ 
ſungsanlehens von 1860 (mit der nach dem 1. 
November 1861 eintretenden Veräußerlichkeit) 
verpfändet; 9 
4. endlich die Silberſchuld von 20 Millionen, für: 
welche die drei Millionen Pfund Sterling des 
1859er Anlehens verpfändet ſind. i R 
Es dürfte nach der bisherigen Darftelung wohl 
nicht verkannt werden, daß in den Verhältniſſen der 
Bank ſeit dem 1. Jänner d. J eine nicht unweſentliche 
Beſſerung eingetreten iſt, welche zunächſt in dem gün⸗ 
ſtigeren Verhaltniſſe der Bedeckung zu dem Notenum⸗ 
laufe, dann in det Reducirung und Sicherſtellung der 
Staatsſchuld ihren Ausdruck findet. a 
Ein weiterer Fortſchritt auf dem eingeſchlogenen 
Wege kann nur bei dem Eintritte günſtiger Realifis 
rungen der der Bank vom Staate zugewieſenen und 
ihrer eigenen Effekten gehofft werden, wobei die fort⸗ 
geſetzte Ueberwachung der ſtatutenmäßigen Bankge⸗ 
ſchäfte und die Wahrnehmung des Zeitpunktes zu 
etwaigen maßvollen Beſchraͤnkungen won Seite der Fi 
nanzverwaltung ſich von felbft verſteht. 1 
Das Finanzminiſterium verhehlt ſich keines wegs, 
daß dieſer Weg nur aumälig und langſam zu dem, 
in der Verminderung des Notenumlaufs und uin 
der Vermehrung des Metallſchatzes beſtehenden Ziele 
führen und mit Erfolg überhaupt nur bei einer güns 


Die geſammte Summe der am 31. 1 d. J. 


n unyi® — fl. 0 
Sſcit 1. Jänner 1860 bat ſich die Lage der Bank 
in folgenden weſentlichen Beziehungen geändert: 
Der Notenumlauf hat ſich von 466, 758.923 fl. 
auf 461.896.268 „ 
daher um beiläufig 5 Millionen vermindert. 
Das geprägte Geld und die Barren haben ſich 
VON ee d e and ene Se e . 
i e eee 81,192.719 „ 


auf 32,950.255%/ů ꝓ6⅕n. ?2:ͤ 

geſtiegen. e : 5 
Vom 1. Jänner bis 31. Auguſt d. J. haben hier⸗ 
nach bei einer gleichzeitigen Abnahme des Notenumlau⸗ 
fes von 5 Millionen, die in längſtens 92 Tagen rück⸗ 
zablbaren Aktivpoſten und der Metallvorrath um beis 


100 Minionen Gulden hinauszugeben, und waren alſo: eine neue Schuld des Staates von 133 8 Millionen Wechſel auf auswärtige ſtigen Wendung der Verhältnſſſe des Geld- und 
3. die der Bank übergebenen Stanegüter als den] Millionen, welche den Notenumlauf um eben ſo viel, Plätze in Silber oder Gold zahlbar, Effektenmarktes Mareen werden Na — einer Wen: 
Noten zu 1 Gulden öſterreichiſcher Währung zur daher im Ganzen bis 521 Millionen hätte vermehren‘ 10 Millionen Zahlungs « Verpflichtungen] dung, die von Elementen einer höheren Ordnung, 
geſonderten Bedeckung dienend, wornach die Er: können, wenn die Hinausgabe der Noten gleichen Schritt der ſüdlichen Eiſenbahngeſellſchaft, von den an einem andern Orte von mir berührten 
trägniffe und der Erlös der Güter zur Tilgung mit dem Darleihen an den Staat gehalten hätte, fer⸗ verfallend am 1. dvember des glücklichen politiſchen Inſtitutionen des Reiches und 
dieſer Noten auschließlich zu verwenden find. ner eine Verminderung ihres Metallvorrathes um die Jahres 1860 bis 1865, gleichfalls von der damit zuſammenbängenden Wiederkehr des 
Im Uebrigen wurden die 1 Gulden⸗Noten den No⸗] dem Staate Überdieg geliehenen 20 Millionen. in Silber zahlbar, öffentlichen Vertrauens maßgebend bedingt wird. — 


ten zu 1000, 100 und 10 Gulden öſterreichiſchr Wäh⸗„ Die Zunahme des Notenumlaufes erreichte jedoch zuſammen 48 Milljonen; rechnet man dieſe dem 
rung gleichgeſtelit; fie wie dazu Eh Aus⸗ nicht die Hohe von 133 Millionen, weil A 91 Barſchatze von S1 Millionen hinzu, ſo beſitzt die 
deichungen und den Kleinverkeht fo lange zu vermit⸗ mäßigen Geſchafte der Bank eine weſentliche Abnahme Bank eine Bedeckung von 129 Millionen in Metall 
ein, dis die in Umlauf tretende Silbermünze dieſem erfuhren; der höͤchſte Betrag der Notenemiſſion war und Metallwerthen. 
dürfniſſe genügen wird. 484 Millionen, und dvar im Monat November 1859. Die escomptirten Effecten betrugen am 21. Auguſt 
8 Vom September bis 31. Dezember 1888 löste die Das Eskomptege chäft war bis 3. April 1860 auf 49 Millionen, die belichenen Effecten 53 Millionen, 
dank Noten im Belaufe von 19 Midionen Gulden] 32 Millionen, das Darleihengeſchäft auf 81 Millionen beide Aktivpoſten zuſammen 102 Millionen. f 
e gen ihren vollen Nennwerth in Silber ein. gefallen; erſt ſeit Mitte Juni d. J. bat fi in erſte⸗ Die gefammte geſetzmäßige Bedeckung der 328 


Auf dieſes iſt aber der andere Weg noch weit mehr 
angewieſen, welcher nach vielfach geiheilten Meinun⸗ 
gen mit der Einleitung 


weſen eröffnet werden und mit Raſchheit zur Here. : 
ſtellung — ſeſten Valuta führen ſoll. Dieſer Weg 
iſt ohne eingreifende Veränderungen der wirtbſchaſt⸗ 
lichen Werihe und der darauf geſtellten Beſi⸗ und 


von Finanzoperationen und 
mit der Oktioyirung neuer, Maßregeln für das Geld: 


Recteverhäftniffe nicht zurückzulegen und bedarf zur 
kräftigen Ueberwindung der unvermeidlichen Ueber⸗ 
gangsſckhwierigkeiten eines erhöhten Muthes und ger 
ſtärkten Vertrauens. 

Ich erlaube mir in tieſſter Ehrfurcht an Euere 
Majeſtät das offene Wort zu richten: daß zu einem 
ſolchen Vorgehen der gegenwärtige Moment nicht 
angetban ift, und daß die Situation des Augenblicks 
vielmehr gebietet, die vorhandenen Schwierigkeiten 
nicht noch durch neue zu vermehren, ſondern mit be⸗ 
ſonnener Ausdauer dem möͤglichſt zu beſchleunigen⸗ 
den Augenblicke entgegen zu ſehen, wo das Insleben⸗ 
treten zeitgemäßer politiſcher Inſtitutionen für das 
Gefammtrei tie alle in mögliche Bürgſchaſt der 
Feſticurg des Äffentlihen Vertrauens und der Be. 
grünturg einer dauerkaſten Ordnung gewähren und 
zugleich der Finanzverwaltung die Möglichkeit bieten 
und die techten Wege eröffnen werden, um in Bezug 
ouf den Staatsbaué halt und auf die Valuta mit 
Sicherbeit und Erſolg wirken zu können. a 

Gauben Euete Majeſtät die allergnädigſte Ueber: 
Nugurg kinzunchmen, daß die fo wichtige Frage der 
Valuta, für deren Herſtellung theilweiſe die unreif- 
flen und abenteuerlid len Projekte umlaufen — den 
Gegenſtand ſortdauernder und auſmerkſamer Erwägun⸗ 
gen im Finanzmmiſterium bildet, und daß ich nicht 
ſäuwen werde, in dem dazu geeigneten Momente 
die alleruntertbänigſten Vorſchläge für eine entſprechen⸗ 
de Löſung zu unterbreiten. Ich könnte es aber mit 
meiner Ee wiſſenc pflicht nicht vereinigen, in dem gegen: 
wärtigen Augenblicke mit Raihſchrägen hervorzutreten, 
denen von einer beſonnenen öffemlichen Meinung leich! 
der traurigen Charakter zeitwidriger gefährlicher Expe⸗ 
timente ven erſchüiterndem Eindrucke und zweifelhaf⸗ 
um Erſolg beigelegt werden könnte. 

Ich erlaube mir die chriurdssvolle Bitte: Eure 
Majeſtät geruben mir die Eimächtigurg zu eribeilen, 
daß ich den Jun halt dieſes allerunterthänigſten Vor⸗ 
tages durch die amtliche Zeitung der Oeffentlichkeit 
übergeben darf. 


von Plener m. p. 
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Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 14. September. 


Die „B.- und H.:3.' meldet: Der franzöſiſche 
Heiſchafter in Lonton hat von feiner Regierung die 
Weiſung erhalten, dem ergliſchen Cabinet den angele⸗ 
mlichen Wunſch aus zuſprechen, daß hinſichtlich der in 
Dezug cuf die ncueſte Geſtaltung der Dinge in Ita: 
lien ſich als noil wendig ergebenden Schritte eine ins 
Eirzeine gehende ur d auf eine durchaus gemweinſchaft⸗ 
Icke Action obzweckende Verſtändigung berbeigeführt 
pe Ermöglichung glaubt Frankreich ſeiner⸗ 
eis ſür um fo weni ierig ten 5 
= es der ee EREE in dieser ide ba: 
Kefitalten an dem Grundſatz der Nicht⸗Intervention 
Nich! Intervention in dem Sinne der Nichtbeirrung 
der Mevolusior) auch jetzt noch als das Fundament, 
wender franzöſiſchen, ſo auch der englifchen Politik fid 
RoftDe. Das wie 
beißt temränft auch eine nachdrückliche Miß dil⸗ 
kigung der letzten Schritte, die Piemont in Italien 
geiban bot, beſonders ſoweit es ſich um die Bedro⸗ 
dung des Kircherſtaates handelt, oͤffentlich aus ſprechen. 
Wen glauben nia t, daß dieſe Erklärung den neuen 
ſchrurtigen Axeſtel der Ordnung in feiner romantiſchen 

fon zur „Wiederbelebung der Moral“ deirren wird. 

er „Conſtitutionnel“ ſtößt ollerdings ſchon wieder ein⸗ 
mal einen Sa merzensſchrei über die Politik Piemonts 
aut; er nennt fie eine ſeltſame Politik, die ihn mit 
Sa metzen erfülle, und er ſchwört darauf, daß es jetzt 
aus ſei mit der Freundſchaft zwiſchen ihr und der kai⸗ 
ſerlichen Politik; Frankte ch, das die Autorität des 
FParſtis in Rom beidüge, könne Anſchläge nicht dil⸗ 
gen, deren eirgeflandener Zweck ſei, vermittelſt bes 
weffneter Unterſtützung des Aufſtandes in den treu ges 
den Papſt zu entihronen u. .. w. 
zu täu⸗ 


ch noch früher 
Diputiier 75 
t wählen zu 
laſſen, um die Annexion zu beſtätigen. Einem Boll 
beſchli ſſe weicht man aus, weil man Murat's Kandi⸗ 
Datu ſurchiet.“ 
Ueber die Lage des Kirchenſtaates laßt ſich 
Boigendes mit einiger Beſtimmtheit fagen: Bon Sü⸗ 


Kabinet der Tuilerien wid wie es] 


den aus hat Garibaldi noch nicht gegen die päpſtliche ſentlichung der Majoritäls- und Minoritätsgutachten 
Grenze operirt. Von Norden aus iſt das vierte ſardi⸗I des Budget⸗Comité's verwarnt waren, jetzt die vollſtän⸗ 
niſche Corps unter dem beſten General Victor Emaz|digen Sitzungsberichte mit Nennung der Namen der 
nuel's, Cialdini, deſſen Hauptquartier zu La Cattolica Redner bringen dürfen. In dieſer Form haben die 
in der Romagna war, wahrſcheinlich am 12. d. in die] Blätter über alle ſeitherigen Sitzungen des Reichs⸗ 
Provinz der tömiſchen Marken eingerückt. Zunächſt rathes berichtet, die Veröffentlichung der Ausſchußan⸗ 
in die Delegation Urbino = Pefaro, wo aufſtändiſcheſſtraͤge wurde nur deshalb als unzuläſſig erklärt, weil 
Bewegungen flattgefunden hatten (zu Fano, Sinigaglia, dieselbe zu jener Zeit noch nicht einmal dem Reichs⸗ 
Peſaro und Urbino ſelbſt), die zwar, wie die „Patti“ roth ſelbſt vorgelegt und noch nicht Gemeingut der 
bekennt, nicht bedeutend waren, auch von den päpſt⸗ Oeffentlichkeit waren. 
lichen Truppen unterdrückt wurden, die aber, und zu N 
keinem anderen Zwecke waren ſie veranſtaltet worden, Wien, II. September. Man ſchreibt, daß 
doch Gelegenheit zu einer Deputation nach Turin und die Diplomatie Schritte gethan habe, um die ſardini⸗ 
zu der abſcheulichen dort gefpielten Komödie boten, in ſſche Regierung abzuhalten, den Kirchenſtaat unter dem 
Folge deren denn Gialdini den Befehl zum Einrücken] Vorwande feiner Occupation durch „fremde Horden“ 
in die Marken erhielt. Das erſte ſardiniſche Corps rückt unter Lamoricière mit Krieg zu überziehen und es find 
dem vierten nach; es hat ſein Hauptquartier bis nach dieſe Schritte eben jo natürlich, als gerecht und lobens⸗ 
Piacenza im Herzogthum Parma vorgeſchoben. Gegen werth. Auch glauben wir der Meldung bis zu einem 
dieſe bedeutende Streitmacht der gekroͤnten und unge- gewiſſen Grade, daß nämlich die ſardiniſche Regierung 
krönten Revolution ſteht General de Lamoriciere mit] den Rotbſchlägen der Diplomatie ihr Ohr nicht ganz 
7000 Mann im verſchanzten Lager bei Macerata, als verſchloſſen habe, Aber die Dinge ſind in Italien da⸗ 
Hauptſtützpunct dieſer Stellung iſt jedenfalls Ancona bin gediehen, daß diplomatiſche Rathſchläge nichts mehr 
zu betrachten. Ein zweites Corps des päpftlihen Hee⸗ 
res ſoll à cheval des Appennin ſtehen, ein drittes und man wird bald ſehen, 
zwiſchen Spoleto und Rieti. Die Lage der bereits in- rung ſich darauf berufen wird, daß ſie 
furgirten Orte Peſaro, Urbino, Montefano, Pergola, wendigkeit, der fie in keiner Art zu widerſtehen ver⸗ 
Sinigaglia weiſt auf einen beſtimmten ſtrategiſchen Plan] möge, getrieben werde. In der That iſt es die mili⸗ 
bin. Die Marken und Umbrien braucht man zunäch ſt, Itäriſche, die trium phirende Revolution, welche in Ita⸗ 
damit Piemont und Neapel ein Reich bilden können. lien von feinen ſüdlichſten Landmarken unter Gari⸗ 
Es iſt leider vorauszuſchen, daß Lamoriciere außer] baldi vorückt, und es bleibt der Politik Sardiniens, 
Stand ſein wird, mit ſeiner unbedeutenden Streitmacht auch wenn fie nicht ganz ſo ſchuldig wäre, als ſie 
der von allen Seiten andringenden Revolution zu wi⸗fſchuldig bezeichnet wird, jetzt gar keine andere Watl 
derſtehen. als mit Garibaldi zu wetteifern, oder ihn allein an 
Aus Neapel und dem Kirchenſtaat liegen fol: das Biel zu laſſen, und ſich ihn dat urch zum Gebieter 
gende telegraphiſche Nachrichten vor: Bologna, 11. Ju geben. Wir halten daher dafür, daß Sardinien 
Sept. (Ueber Turin.) Die Stadt Foſſombrone iſt ans den Krieg gegen den Kirchenſtaat obne Verzug be⸗ 
gegriffen worden. Die Einwohner unterlagen der nu: ginnen wird, um den „Sch merzensſchrei“ ſeiner Be⸗ 
meriſchen Uebeimacht der fremdem Truppen, welche voͤlkerungen zu erhören. Ohne Zweifel wird der Papſt 
mit großer Strenge vorgingen. Auf dieſe Nachricht dann den greßen Bannſiuch der Kirche über den Kö⸗ 
bin hat General Cialdini die Grenze überſchritten. nig von Sordinien ausſprechen, ein wirklicher und 
Turin, 12. Sept. Der heutigen „Op nione“ zufolge [wabrhafter Bürgerkrieg wird entbrennen und ſo wird 
haben die piemontiſiſchen Truppen geſtern (11.) die [Italien bald von allen möglichen Uebeln, Leiden und 
Grenzen der päpfllihen Staaten überſchritten. Graf Sckreckniſſen in Fülle beimgeſucht ſein. (Unſer Corre⸗ 
Perſano wurde zum Vize⸗Admiral befördert. Es heißt ſpondent kannte noch nicht die als Kriegs⸗Erklärung 
die von ihm befehligte Flotte fol Neapel verlaſſen, dienende famofe Proclamation des König⸗Ehrenmannes. 
um ſich vor Ancona zu begeben. Mailand, 12. D. Red.) 
Sept.: Der „Perſeveranza“ wird aus Florenz vom 11. 
gemeldet: Perugia iſt im Belagerungszuſtande; 1000 
Schweiz rſoldaten mit Artillerie find dort angelangt. 
Neapel, 8. Sept. Der König hat noch fol 
gende Truppen: 2 Grenadier, 1 Gardejä⸗ 
ger⸗, 3 Dragoner⸗, 2 Huſaren⸗ Regimenter, 
10 Sägerbatailions, Garde ⸗Tirailleurs, 
3 Fremden⸗ Bataillons und 6 Batterien. 
Der Abgang des preußiſchen Kriegsſchiffts „Lo⸗ 
reley⸗ irn Na Küſte, 5. —— Rel 
wurde, iſt vorläufig aufgeſchoben. Daſſelde bat 
* rtigen preußiſchen Geſand⸗ 
N fe babes g oa Sea su ringen, 
wohin ttanntlich K 
Auch die Geſandten Rußlands, Oeſterreichs und Frank⸗ 
reichs find, wie aus Paris mitgetheilt wird, dem Kö- 
nige Franz II. nach Gasta gefolgt: Der britiſche 
Geſandte blieb in Neapel zurück. 
Spanien ſoll gegen die eventuelle Annexion Nea⸗ 
pels durch Sardinien proteſtirt daben. Es hätte die 


Verhandlungen des verſtärkten Meichsrathes. 
Sitzung am 10. September 1860. 
(Fortſetzung.) 


tes folgendermaßen fort: 
anzlei Sr. Majeflät, des 
die Bezüge der Protctollöführer und 


das Comité keine Bemerkung vorzubringen.“ 


regierenden Linie zuſtehen, geltend gemacht. 

Nach der „Et pana“ hat das ſpaniſche Cabinet für] den ſollte. 
den möglichen Fall eines europaiſchen Krieges ſich zu Er ſlellte dar, wie nothwendigerweiſe Se. Maje⸗ 
einer firengen bewaffneten Neutralität ente] ſtät der Kaiſer die Ausübung einiger feiner ſouve⸗ 
ſchloſſen. Es wird 200,000 Mann aufſtellen, ſobald rainen Rechte feinen Miniſtern und der ganzen poli⸗ 
es die Nachricht erhalten, daß irgend eine der eurepäi- tiſchen Gewalt verliehen babe, und demſelben Sich ſelbſt 
ſchen Großmächte den Krieg erklärt häte. Dieſe 200 unmittelbar die höheren allgemeinen Geſchäfte des 
Tauſend Mann, abgeſeben von den Besatzungen der Reiches und der Provinzen vorbehalten habe, während 
fiften Plätze, werden in drei Armeen geheilt werden, die individuelle Adminifration feinen, Miniſtern und 
welche ihre Nr an der der adminiſtrativen Gewalt in dem reſpectiven Wir⸗ 
Ebro⸗Linie und bei Madrid nehmen. kungskreiſe verlieben blieb. 

Man ſchreibt aus Paris, daß die Wiener Depe⸗] Die kaiſerliche Weisheit habe erkannt, wie die den 
ſche der „Times,“ in welcher es beißt, daß der Kaiſer Organen der politiſchen Gewalt verliehene Ausübung 
Alexander aufrichtig wünſche, daß Oeſterreich und Ruß- dieſer ſouverainen Rechte große Uebelſtände und Will⸗ 
land ſich verſöhnen, dort nur verkürzt reproducirt wer⸗ küren zur Folge haben könnte, und machte daher alle 
den durfte. Die Stelle, worin von dem unerträglich Mitglieder der politiſchen Gewalt gegen Se. Ma⸗ 
werdenden Zuſtande Curopa's die Rede iſt, Fehlt in jeſtät ſelbſt für ihre dienſtliche Amtstdätigkeit verant⸗ 
den ſtanzöſiſchen Blättern. wortlich. 

Aus Konſtantinopel wird mitgetheilt, daß die Dieſe Verantwortlichkeit wurde befohlen, aber es 
ſpriſche Commiſſion det Großmächte ihre wurde kein Ueberwachungs⸗ und Kontrole⸗Organ ein⸗ 
Unterſuchung wegen der begangenen Gräuelthaten auf] geſetzt, welches dieſe Verantwortlichkeit verwirklichen 
alle daran betheiligten Perſonen und Orte ausdehnen ftönnte, mithin blieb dieſe ein todtes Wort. 

werde, daß aber, wie es beißt auf Andringen der Tür⸗ Conte Borelli fügte hier bei, daß er blos von 
kei, ihre auf die Reorganiſation der dortigen Zuß ände] der adminiſtrativen Verantwortlichkeit ſpreche, da die 
bezüglichen Arbeiten ſich auf den Libanon beſchränken politiſche Verantwortlich keit nicht den Gegenſtand feiner 
ſollen. Man nimmt an, daß Frankreich dabei mit der Erörterungen bildet. 

Türkei einer Meinung if, Er ſagte weiters, daß mit der Nichteinſetzung die⸗ 

Der türkiſche Geſchäſtsträger in Athen fol ſichſſes Organes der fortwährenden Uederwachung und 
in den Beſitz von Beweiſen zu ſitzen gewußt haben, Kontrole dieſe Erweiterungen des Wirkungskreiſes, 
welche unwiderleglich darthun, daß die Werbungen, dieſe Wilkühren und Uebelſlände wirklich ſtattgefun⸗ 
welche der ehemalige Palikaren⸗ Häuptling Oberſiſden haben, welchen vorzubeugen die adminiftrative 
Tzemos⸗Karataſſon in Griechenland angeblich für Ga⸗ Verantwortlichkeit eingeſetzt wurde. 
ribaldi betrieb, keinen anderen Zweck haben, als den Dieſe Umſtände wären die Urſache der ſchlechten 
Kern eines zu Invaſions = Unternehmungen gegen die] Stimmung und der Unzufriedenheit, die ſich hie und 
Türlei beſlimmten Inſurrectionsheerts zuſammen zu |da bei den Völkern des Reiches kundgeben. 
bringen. Die Fühter der helleniſchen Bewegungspartei Sein Antrag gehe dahin, dieſe Urſache, wenn nicht 
ſollen bereits alle Vorbereitungen treffen, um in den ganz zu heben, ſo doch wenigſtens zu vermindern. 
türkiſchen Provinzen Theſſalien und Macedonien auf: und als Beweis, daß die gefürchtete Thatſache 
ſtändiſche Bewegungen hervorzurufen. Die Pforte habe wirklich Platz gegriffen bat, führte er aus dem Circu⸗ 
deshalb nicht blos in Alben eine ſcharſe Besch werde⸗ lare Er. k. Hobeit des Erzherzogs Max vom 22. 
note Übergeben, ſondern es haben auch die. türkischen Jule 1858 die Worte an: Es wird meiner Aufmerk⸗ 
Geſandten an den Höfen der Großmächte auf die grie⸗ ſamkeit auch die üble Gewohnheit derjenigen nicht ent⸗ 
chiſchen Umtriebe aufmerkſam gemacht. geben, welche herrſchen wollen, wo fie in Wahrheit 

Die „Bresl. Ztg.“ bezeichnet als eine Wirkung der nur Diener des Staates und Mitwirker an dem Zwecke 
bekannten Reichsralhs⸗Ditcuſſion vom II. d., daß die [der Erreichung des öffentlichen Wohles find. 
Blätter nachdem früher einige derſelden wegen Veröſ⸗ Auf Grund dieſer Darflelung erachtet er, daß ein 


Graf Szécſen fuhr mit der Leſung des Berich⸗ 


des V chlages für die Kabinets⸗ 
an ne endlich der 


Miniſterkonferenz, in welch letzterer es ſich blos um 
Aer 5 i Hilfsbeamten 
nig Franz II. gewandt hat. und die allgemeinen Verwaltungsauslagen handelt, da 
die Bezüge des Präfidenten und der einzelnen Mini⸗ 
ſter in den betreffenden Voranſchlägen erſcheinen, hat 


Der Conte Borelli erklärte in italieniſcher Spra⸗ 
che, daß ihm die 72,900 fl., welche für die Kabinets⸗ 
| a, ie kanzlei Sr. Mojeftät veranſchlagt waren, unzugänglich 
Succeſſionsrechte auf den Thron beider Sicilien, die erſcheinen, um dem neuen Wirkungskreiſe zu genügen, 
ihm für den Fall des Erloſchens der vor Kurzem noch der bei dem gegenwärtigen Stande der Adminiſtration, 
nach feinem Exachten, dem Kabinete zugewieſen wer⸗ 


Organ nothwendig ſei, welches dieſe adminiſtrative 
Verantwortlichkeit zur Geltung bringe, mit einer obers 
ſten, unſichtbaren, fortwährenden Ueberwachung und 
Kontrole der Thätigkeit der Adminiſtrativgewalt mit 
vorzugsweiſer Berückſichtigung der öffentlichen Stimme 
unter den nothwendigen Vorbehalten. 

Es dünkt ihm ferner, daß dieſes Organ der Ueber: 
wachung am zweckmäßigſten mit der Allerhöchſten Ge: 
walt ſelbſt vereint würde, als derjenigen, von welcher 
eben auch ſämmtliche Adminiſtrativ⸗Befugniſſe ausge⸗ 
hen, als derjenigen, gegen welche allein die Verant⸗ 
wortlichkeit beſteht, und als derjenigen endlich, welche 
im Beſitze der höchſten Exekutiv⸗Gewalt ſtehend, jede 
Wilhlkürlichkeit, in was immer für einer Inſtanz ſeibe 
zur Erſcheinung dom me, am leichteſten aufheben könne, 
und daß demnach eben das Allerböchſte Kabinet Sr. 
Majeſtät dieſes Organ bilden müſſe. 

Da nun der erweiterte Wirkungskreis eine Ver⸗ 
mehrung des Perſonals nothwendig machen würde, 
ſo wären nach ſeinem Erachten die veranſchlagten 
72.900 fl. zur Erreichung des Zweckes unzulänglich. 

Er bemerkte ferner, daß ihm 4 wichtige Einwen⸗ 


hindern, nichts mehr leiten, nichts mehr ändern fönnen dungen gemacht werden könnten: die erſte, daß es 
daß die ſardiniſche Regie- nicht genug ſei zu behaupten, fondern daß es nachge⸗ 
von einer Noth⸗ wieſen werden müſſe, das die gefürchteten Uebelflände 
thatſäcklich beſtehen; die zweite, daß wenn in dem 


Volke eine ſchlechte Stimmung und Unzufriedenheit 
ſich kundgebe, dies mehr dem G eiſte der Zeit, als den 
obangeführten Gründen zuzuſchreiben ſei; die dritte, 
daß ein Ocſterreichiſcher Unterthan, falls er ſich in 
feinem Recht verletzt fühle, dießfalls Beſchwerde 
führen könne; die vierte, daß, wenn ein ſolches 
Organ eingeſetzt würde, es nicht leicht wäre angeſehene 
Jerſonen zu finden, welche ſich zur Annahme der 
Miniſterien herbeiließen. 


Er widerlegte die erſte Einwendung, ſich auf die 


Uebelſtände beziehend, welche in dem Berichte des 21 er 


Komité's angedeutet waren, und auf welche zurückzu⸗ 


kommen er nicht beabſichtige, und ſich auf die Worte 
des obangeführten Cirkulars berufend: er fügte Bemer⸗ 
kungen bei, welche ſich auf die letzten notoriſchen 
Unterſchlagungs⸗Prozeſſe beziehen, er ſetzte mehrere 


daß, wenn das Volk klagt und murrt, ſeine Stimme 
erſtickt wird und daß in ſolcher Weiſe der Brand nicht 
gelöſcht, ſondern nur verhehlt wird und im Verborge⸗ 
nen um ſo verheerender fortglimmt. 

Auf die zweite Einwendung übergehend, ſagte er, 
daß, wenn die Urſachen beſtehen, auch die Folgen beſte⸗ 
hen müſſen; daß auch er die Anſicht theile, daß der 
Geiſt der Zeit auf die öffentliche Stimmung Einfluß 
habe, und daß man demnach nicht dulden ſolle, das 
neben dem trockenen Stroh irgend Jemand Feuer an⸗ 
zünde; daß auch zur Zeit der Aufhebung der Lehens⸗ 
berrlichkeit aus gleichen Gründen gleiche Wirkungen 
hervorbringen, welchen ſpäter die entfprechenden Erſchei⸗ 
nungen folgten: daher eine kräftige und ſchleunige 
Abhilfe nothwendig iſt. 2 

Der dritten Einwendung begegnete er, indem er 
darſtellte, daß das Recht der Beſchwerde nur darin 
beſtehe, daß der Act zur ſelben Perſon zurückkebrt, 
durch welche die erſte Entſcheidung erfolgte, daß mit⸗ 
bin der Erfolg der Beſchwerde lediglich von den In⸗ 
formationen des erſten Referenten abhängt, welcher na⸗ 
türlich ſeine Meinung vertheidigt, und daß, wenn der 
Referent bei der erſten Beſchwerde Sieger bleibt, wie 
es faſt immer der Fall iſt, jede weitere Beſchwerde 
fruchtlos bleibt; daß mithin das Recht der Beſchwerde 
eine bloße Formalität iſt; und fügte bei, daß er dieſe 
ſeine Worte nicht auf die Juſtizverwaltung beziehe. 

Der vierten Einwendung antwortete er, daß Ders 


nicht ſcheuen und daß, wenn man auch Perfonen zur 
Beſetzung der Miniſterien nicht finden könnte, ber 
Fall der Rückkehr zu den früher beſtandenen Gremial⸗ 
Berathungen eintreten würde, welche Form, nach 
ſeiner Anſicht, in einem Staate, wo die ſouveraine Ge⸗ 
walt abſolut iſt, angemeſſener erſcheint. 
Der Conte Borelli zieht demnach die Folgerung, 
daß keine Einwendung ſtichhaltig fei, um zu bemeifen, 
daß fein Antrag, die adminiſtrative Verantwortlichkeit 
zu verwirklichen, nachtheilig ſei. f . 
Er fügte bei, daß er feine Meinung nicht als ra⸗ 
dikales, ſondern als Palliativ⸗Mittel und den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen angemeſſen vorbringe, indem er 
anerkennt, daß die von dem Komité geſtellten Anträge 
der geſetzlichen Vertretung und der freien Beſprechung 
die beſten Mittel zur Erreichung desſelben Zweckes 
der öffentlichen Zufriedenheit bilden. N 
Er bemerkte aber ferner, daß er einige Tage vor⸗ 
her in einer Privat⸗Verſammlung ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen habe, wie er zu ſeinem Bedauern nicht dem 
Grundſatze des ehrenwerthen Komité's beitreten könne, 
ſich der Verantwortung ausſetze, in ſo wichtigen An 
gelegenbeiten ohne dazu berufen zu fein, zu Füßen des 
Allerhöchſten Thrones Anträge niederzulegen, und daß 
ſelbſt, wenn ſie hiezu berufen wären, vor Allem drin⸗ 
gend und wohl auch am ſchwierigſten iſt, die wahren 
Grenzen feſtzuſtellen, innerhalb welchen die Einheit 
und Kraft der Regierung mit der größtmöglichen Au⸗ 
tonomie der Provinzen vereinbart werden koͤnne. Dieſe 
Frage ſei die erſte, welche gelöſt werden müſſe. 
Er ſchloß mit der Bemerkung, daß in einer oder 
der anderen Weiſe eine Abhilfe nothwendig fei, un 
forderte die hohe Verſammlung auf, ſich feinem Am 
anzuf@liehen, daß Se. Majeſlät ehrfurchts volt 
ag ei dem gegenwärtigen Stande d 
Dinge, den 155 das Allerhöchſte Kabinet veranſchlagten 
Betrag von 74.900 fl. um jenen Betrag zu erdöhe 
welchen die Allerhöchſte Weisheit Sr. Majeſſat zu bes 
flimmen fände, damit dieſe Behörde in Zukunft die 
Verantwortlichkeit der administrativen Gewalten zur 
und dadurch, wenn auch nicht gänzlich, 
zum größten Theile jene Unzufriedenheit det 


ſonen, welche der Willkühr fremd find, die Kontrole 


andere Uebelſtände auseinander und folgerte daraus, 


Völker aufhoͤre, welche aus den dargeſtellten Werhätt: 
niſſen entſtanden iſt. i 
Hierüber bemerkte Reichsrath Baron Salvotti: 
„Ich erſuche im Voraus um Nachſicht, indem es 
mir unmöglich iſt, die Details der Rede des Grafen 
Borelli in ihrer ganzen Aus dehnung wieder zu geben. 
Ich werde mich darauf beſchränken, das Weſentliche 
jenes Vortrages zur Kenntniß der Verſammlung zu 
bringen. 

Die Poſt von 72,900 fl. für die Kabinetökanzlei 
gab dem Herrn Grafen Borelli Veranlaſſung, ſich 
über das Ganze der Staatsverwaltung auszuſprechen. 
Er hat in obiger 3 ffer nichts weniger als eine große 
Ausgabenpoſt gefunden, ſondern fein Schlußantrag iſt 
vielmehr dahin gerichtet, daß der hohe Reichsrath Se. 
Majeſtät allerunterthänigſt bitten möge, jene Summe 
zu erböben, damit alle die Zwecke erreicht werden kön⸗ 
nen, welche er in feiner Rede auseinanderſetzt. — Graf 
Borelli hat offenbar die Bedeutung und das wahre 
Weſen der Kabinetskanzlei mißverſtanden, er hat ge⸗ 
meint, daß in dieſem Kabinete die höchſte Adminiſtra⸗ 
tivgewalt liege, und er nahm hieraus Anlaß, ſich über 
alle Mängel, die ihm in der Verwaltung zu liegen 
ſcheinen, auszuſprechen, indem er glaubt, fie ſeien dar: 
aus entſtanden, daß man dieſe hohe Behoͤrde nicht 
mit entſprechenden Befugniſſen und Mitteln verſehen 
habe. Deßbalb ſetzte Graf Borelli die einſchlägigen 
Punkte näher auseinander und gab in ausführlicher 
Weiſe die Mittel und Wege an, wie die Abſtellung der 
von ihm gerügten Gebrechen herbeizuführen wäre. 

„Dieſe kurze Zuſammenfaſſung erſcheint hinreichend, 
um die ganze Rede vollkommen zu erklären. In der⸗ 
ſelben werden auch die im Schlußantrage des Komité⸗ 
Berichtes vorkommenden Punkte berührt, deren Erör⸗ 
terung gleichfalls hier noch nicht an ihrem Platze iſt. 
Die Anſichten des Grafen Borelli ſtimmen übrigens 
theils mit dem Majoritätsvotum überein, theils enthal⸗ 
ten ſie einige wenige Aenderungen nach ſeiner ſubjck⸗ 
tiven Auffaſſung. 

„Einen Auszug jenes Vortrages hat mir Graf 
Borelli mitgetheilt, in welchem das Weſentliche ſei⸗ 
ner nunmehr in mündlicher Darſtellung umſtändlich 
entwickelten Anſichten niedergelegt iſt. Da eine ge⸗ 
nauere Erörterung hierüber nicht in den Bereich der 
gegenwärtigen Discuſſion gehört, ſo glaube ich mich 
auf die eben gegebene Darſtellung beſchränken zu ſollen, 
indem ich übrigens bereit bin, den Gegenſtand in um⸗ 
faſſenderer Weiſe auseinander zu ſetzen, wenn es von 
Seite des hohen Reichsrathes gewünſcht wird.“ 

Reichsrath Graf Hartig beſtätigte, daß Graf Bo⸗ 
relli die Organiſation der Kabinetskanzlei nicht richtig 
aufgefaßt habe, da er ſie für eine berathende Behörde 
halte, was fie weder jetzt noch auch unter weiland Sr. 
Majeſtät Kaiſer Franz jemals geweſen ſei. Nur bis 
zum Jahre 1805 habe ein Kabinetsminiſter beſtanden, 
in deſſen Händen ſich alle Geſchäfte concentrirten; feit 
jenem Jahre habe es keinen Kabinetsminiſter mehr 
gegeben. Alle Ueberwachungen, welche Graf Borelli 
als wünſchenswerth bezeichnet, hätten eigentlich zur 
Kompetenz des Reichsrathes gehören ſollen, weil die⸗ 
fer an die Stelle des früheren Reichs rathes getreten 
iſt. Der Reichsrat habe eine andere, den 
niſſen angemeſſene und von jener des ö 
abweichende Einrichtung erhalten. Daß die Kabinets: 
Kanzlei jemals die Befugniſſe einer überwachenden 
Sidle gehabt bade, fei gleichons ein Srrthum, 

Reichs rath Graf Clam-⸗Martinitz bemerkte: daß 
zu Folge der Andeutungen des Reichsrathes Baron 
Salvotti alle von dem Grafen Borelli zur Spra⸗ 
che gebrachten Mängel und beantragten Modificationen 
auf ein Feld gehören, welches einem ſpäteren Theile 
des Berichtes vorbehalten ſei. Dieſelben an die Be⸗ 
rathung über das Budget der Kabinetskanzlei zu 
knüpfen, erſcheine nicht paſſend, und zwar um fo we⸗ 
niger, als ſich eine entsprechende Gelegenheit hiezu 
dann ergeben würde, wenn es ſich um die Prüfung 
ſpezieller Controllsmaßregeln handeln ſollte. — Inſo⸗ 
fern es aber auf die Darlegung politiſcher Maßregeln 
ankomme, dürfte die Erörterung jener Fragen am 
Schluſſe des Comitéberichtes, wohin fie gehören, vor: 
bebalten werden. Er beantrage daher: die Debatte 
über den Borelllſchen Antrag auf den Schluß des 


i rweiſen. a f 
at 8 llt erklärte hierauf, daß er die in ſei⸗ 


nem Vortrage entwickelten Anſichten und Vorſchläge] T 


8 Szeécſen erinnerte: es könne ſich 
hier durchaus nicht um eine Zurücknahme der Bemer⸗ 
kungen des Grafen Borelli bandeln; Wii dürf⸗ 
ten dieſelben die vollſte Würdigung gr 13750 2 
Beiſtimmung mancher Mitglieder des * a. 
finden. Der Augenblick aber, in welchem huren 
vorgebracht worden, fei durchaus nicht der a 1 
ſondern er werde dann eintreten, wenn die eins 15 
gen Punkte des Komite berichtes zur Discuſſien 1 er 
gen. Bis dahin möge auch dann Graf N Bid 
Erörterung feiner Anträge verſchieben, wogege * 
keine Einwendungen mehr erhob, der betreffen — 
ſchnitt des Comitéberichtes von der Verſammlung 4 = 
nehmigt wurde und Graf Szöcſen in der Leſung 
des Berichtes weiter fortfuhr wie folgt: 
(Fortſetzung folgt.) 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 12. September. Sk. k. k. Apoſtolische 
Majeſtät geruhten im Laufe des * Vormittags 
zahlreiche Privataudienzen zu ertheilen. 


Mit der allerböchſten Entſchli ER 
d. J. haben Se. Majeftät der zw. 9 


der Filialpoſten Raguſa, Caſtelnuovo und Cattaro des 
enge Artillerie Commando Nr. 12 zu einem ſelbſt 
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ıftändigen Zeugs⸗Artillerie-Commando mit dem Haupt⸗ 
poſten Raguſa unter der Nummer 20 zu genehmigen 
geruht. 

Dem heute zu Bruck an der Leitha ſtattgehabten 
Manöver wohnten Se. Majeſtät der Kaiſer, Ihre 
k. Hoh. die Herrn Erzherzoge Albrecht, Wilhelm, 
Loopold, Rainer und Joſef bei. Um zwölf Uhr 
ri kehrten die Alerhöhften Herrſchaften wieder 
zurück. 

Se. k. Hoheit der Großherzog von Heſſen erſtat⸗ 
tete beute Vormittag feine Abſchiedsbefuche. Abends 
werden Ihre k. Hoheiten der Großherzog und die 
Großberzogin der Vorſtellung der Luſiſpiele „Das 
Tagebuch“ und „Der Vater der Debutantin“ im k. k. 
Hofburgtheater beiwohnen. Se. Hoheit der Großher⸗ 
zog von Heſſen wird ſich morgen früh (Donnerſtag) 
nach vinz begeben, um daſelbſt das Werbbez'rks⸗Ba⸗ 
taillon des ſeinen Namen führenden Infanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 14 zu inſpiciren. Abends wird auch die 
Frau Großherzogin dort eintreffen, um mit Sr. H. die 
Reife nach München fortzusetzen. 

Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. k. Hoheit des 
Großherzogs von Heſſen in Marburg, fand daſelbſt 
am 7. d. M. eine feltene militäriſche Feierlichkeit flatt, 
welche die Schauluſt der Bewohner in hohem Grade 
in Anſpruch genommen hatte. Bekanntlich hat der Groß⸗ 
berzog als Inhaber des feinen Namen führenden In⸗ 
fanterie⸗Regimentes Nr. 14 demſelben eigens den Be⸗ 
ſuch zugedacht, zu welchem Zwecke das in Marburg 
und Umgebung dislozirte Regiment concentrirt wurde. 
um 8 Uhr Morgens geſchah die Ausrückung in vol: 
ſter Parade. Ungeachtet der frühen Stunde zeigte ſich 
doch ſchon in der Nähe des Paradeplatzes eine große 
Anzahl von Schauluſtigen. Nach geſchehener Aufſtel⸗ 
lung des Regiments mit ſeinem Muſikcorps erfolgte 
die Beſichtigung. Se. kgl. Hoheit durchſchritt in Be⸗ 
gleitung der hohen Generalität und mehrerer Stabsof⸗ 
ſiziere die Front, worauf das Revue⸗ Manöver erfolgte. 
Nach Beendigung der tactiſchen Bewegungen gefbab 
die Defilirung abtheilungsweiſe, worauf dann das Re: 
giment in die Kaſerne einrückte. Se. kgl. Hoheit er⸗ 
freute daſſelbe noch mit den belobendſten Aeußerungen 
vollſter Zufriedenheit über deſſen Leiſtungen. Intereſſant 
iſt ferner das Factum, daß ſich Se. königl. Hoheit von 
feinem Regimente zwei Laibe Kommißbrod mit nach 
Wien nahm und dieſelben als ſehr wohlſchmeckend mit 
beſonderem Behagen bei ſeinen Mahlzeiten verzehrte. 

Der Graf von Chambord hat die beabſichtigte 
Reiſe nach Venedig vorläufig aufgegeben und ver⸗ 
bleibt bis auf Weiteres in Frohs dorf. - J 

Der k. k. Botſchafter Fürſt Metternich wird 
morgen von Böhmen hier eintreffen und nach kurzem 
Aufenthalte auf ſeinen Poſten nach Paris abgehen. 

Der k. k. Geſandte am badiſchen Hofe Graf Traut⸗ 
manns dorf iſt geſtern von Dresden hier ange⸗ 
kommen. 

Der engliſche Geſandte Lord Loftus wird am 
Sonntag hier eintreffen. 

Der Herr Miniſterialrath Ritter von Löventhal, 
welcher als Bevollmächtigter Oeſterreichs bei der Fran⸗ 
furter Poſtenkonferenz fungirte, iſt geſtern von Frank⸗ 


furt hier angekommen. N 


Die Agramer Grundentlaſtungs⸗ Fonds direction 
wird, wie die Agramer Zeitung vernimmt, am 1. No⸗ 
vember d. J. mit der Statthalterei vereinigt werden. 

Deutſchland. 

Daß die Beſchlüſſe der jüngſten Würzburger Con⸗ 
ferenz wegen der Bundes = Kriegsverfaſſung 
noch immer nicht officiell den Höfen von Wien und 
Berlin zur Inbetrachtnahme zugegangen ſind, hat nach 
der „N. P. 3.“ darin feinen Grund, daß einige der bes 
treffenden Regierungen ſich nicht entſchließen können, 
ſelber dieſe Beſchlüſſe zu ratificiren; ſie meinen, es be⸗ 
dürfe einer beſonderen Genehmigung ſeitens der Ca⸗ 
binette nicht. Die übrigen Regierungen aber glauben, 
daß eine Ratification ſeitens der Cabinette unumgäng⸗ 
lich nothwendig ſei, und fo ſchweben vorerſt noch Un: 
ter handlungen zwiſchen den in Würzburg verteetenen 
Regierungen ſelbſt. 

Frankreich. . me 
Paris, 10. September. Ihre Majeſtäten ſind 
in Marſeille. Geſtern Vormittags haben ſie in der 
Kirche Notre Dame de la Garde der h. Meſſe beige⸗ 
wohnt und Nachmittags 2 Uhr auf der Cannebiere die 
ruppen oder vielmehr ganz Marſeille Revue paſſiren 
laſſen. Denn die ganze Stadt, ſagt der „Moniteur,“ 
war zugegen; die Frauen ſchwenkten ihre Taſchen⸗ 
tücher, alle Welt klatſchte in die Hände; die Dächer, 
die Maſten und Raaen waren dicht mit Menſchen be⸗ 
ſetzt. Nach der Parade ritt der Kaiſer nach dem ihm 
von der Stadt geſchenkten Palais, das noch im Bau 
begriffen iſt, aber bald fertig ſein wird. Dann gingen 
Ihre Majefläten an Bord des Meſſagerie⸗Dampfers 
Cephyſe“ und fuhren nach dem Frioul, um dort in 
den Steinbrüchen, welche das Material für die Mo⸗ 
lenbauten lieferten, eine Mine ſpringen zu ſehen. Zu⸗ 
rückgekehrt, beſichtigten fie die im Bau begriffene Ka⸗ 
tbedrale, welche im byzantiniſchen Style der Marcus⸗ 
Kirche zu Venedig, aber in weit größeren Verhältniſ⸗ 
ſen ausgeführt wird. Ueber Nacht fand im Schloſſe 
Borelp ein großes Volksfeſt ftatt, in welchem mehr als 
bunderttauſend Eingeladene aller Klaſſen die Anweſen⸗ 
heit des Kaiſerpaares feierten. Bei der Ueberreichung 
des Armbandes an die Kaiſerin hatte der Maire eine 
kurze Rede gehalten, in welcher er Ihrer Majeſtät be⸗ 
theuerte, daß, wenn Marſeille auch arm ſei an jenen 
Schätzen der Induſtrie, durch die ſich Lyon auszeichne, 
es wenigstens reich fei an „Geſinnung, mit welcher es 
die Schulden feines Dankes bezahle.” — Herr Mirès 
iſt zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden und 
war bei der Anweſenheit des Kaiſers in Marſeille 
wegen der Verdienſte, die er ſich um dieſe Stadt er⸗ 
worben hat. Geſtern hat, wie der Moniteur“ referirt, 


der kaiſerliche Prinz den Acclimatiſations⸗Garten im] den viviſer Schiffern und anderen zuſchauenden Bür⸗ 


Boulogner Holze beſucht, der nächſtens auch dem Pu⸗ 
blikum geöffnet werden wird. — Der „Conſtitutionnel“ 
erklärt, daß die Zahl der Regimenter in der franzöſi⸗ 
ſchen Armee nicht nur nicht vermehrt werden ſoll, fon: 
dern auch eine große Zahl junger Soldaten, welche zur 
Altersclaſſe der nächſten Einberufung gehören, wird zu 
Haufe bleiben koͤnnen. — Am 4. d. iſt das Denkmal 
des ehemaligen Erzbiſ dofs von Paris, Migr. Affre, 
welcher in den Revelutionstagen von 1848 ſeinen Tod 
gefunden, zu St. Rome de Tarn (Aveyron) enthüllt 
und eingeweiht worden. — Albert Cohn, der Präſident 
des bieſigen iſtoelitiſchen Wohlthäͤtigkeits⸗Comite's, geht 
im Auftrage des iſtaelitiſchen Central: Conſiſtoriums 
nach Damascus, um zu unterſuchen, ob es wahr ſei, 
daß auch Juden bei der Niedermetzelung der Chriſten 
ſich betheiligt haben. — Herr Edmond About, der vor⸗ 
geſtern wieder ſein Talent durch eine ganz merkwüͤr⸗ 
dige Niederſäbelung des „Régime parlementaire“ be⸗ 
währt hat, fol zum Chef der Abtheilung für ſchöne 
Künſte im Staatsminiſterium ernannt werden. — Graf 
Apponyi, der Geſandte Oeſterreichs in London, befin- 
det ſich augenblicklich hier. — In Savoyen (und wohl 
auch in ganz Frankreich“ wird eine Subscription be: 
hufs Errichtung eines Monuments zu Ehren der An⸗ 
neration und der Kaiſerreiſe in Ghambery eröffnet 
werden. — In der jüngſten Zeit find wieder drei Fre: 
gatten mit Gefangenen nach Cayenne geſchickt worden. 
Was von der Adminiſtration nach Lambeſſa oder in 
die Gefängniſſe geſchickt wird, iſt nicht zu controlliren, 
denn gegen die Sicherheitsgeſetze gibt es bekanntlich 
keinen Appell. — Der „Courrier de Dimanche“ ſagt 
beute offen, daß von allen Versprechungen, die vor 
einem Jahre gemacht wurden, nicht eine in Erfüllung 
gegangen. Kurz vorher hat der Intimus Prinz Na⸗ 
poleons, die „Opinion nationale,“ mit dürren Worten 
geſagt, daß in Frankreich von Freiheit keine Spur 
mehr ſei. 

Einen weiteren Beitrag zur Beleuchtung des vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Jubels im ſüdlichen Frankreich und in den 
neuen Provinzen bringt ein Nizzaer Schreiben der „Inde⸗ 
dance“. Große Vorſichtsmaßregeln ſind auf dem gan⸗ 
zen Wege getroffen um jedem Unfall zuvor zukommen 
und die Ordnung zu ſichern. So iſt für den Tag 
der Ankunft auf der ganzen Straße nach Villafranca 
der Verkehr unterſagt. Es iſt ausdrücklich den Eigen⸗ 
thümern oder den Bauern verboten, ſich auf die Mau⸗ 
ern dieſer Straße zu ſetzen oder zu ſtellen. Das Wer⸗ 
fen von Blumenfträußen nach italieniſcher Sitte iſt 
verboten, wie die Bekanntmachungen ſagen, um die 
Pferde nicht zu erſchrecken. 
nicht mehr dem Kaiſer oder einem Adjutanten über⸗ 
reicht, ſondern im Bureau niedergelegt werden. Es iſt 
dieß ein allgemeiner Befehl, ein allgemeiner Gebrauch, 
der für die ganze kaiſerliche Reiſe angenommen und 
in allen Städten des Südens zur Ausführung ge⸗ 
kommen iſt. Eine wachſame Polizei hat diejenigen, 
welche das Bewillkommnungsfeſt für den Kaiſer in der 
früher italieniſchen Stadt hätten ſtören können, ent⸗ 
fernt oder verhaftet. 
des Wohlwollens beendet, und die Gefängniſſe des 
Senats bezeugen, daß man in dieſem Augenblick Fe⸗ 
ſtigkeit zeigen will. 20520 

Aus Marſeille wird der „N. P. 3.“ geſchrieben, 
daß dort 30 franzöſiſche Unteroffiziere nach Neapel 
eingeſchifft wurden. Sie waren in bürgerlicher Klei⸗ 
dung; den Gegenſtand ihrer Miſſion ſollen ſie erſt in 
Neapel erfahren. 

Großbritannien. 

London, 10. September. Die Königin gedenkt 
ſich am 22., Nachmittags, in Gravesend einzuſchiffen, 
um ſich nach Antwerpen zu begeben. Ihre Majeſtät 
und der Prinz Gemal werden nur von der Prinzeß 
Alice und einem kleinen Gefolge begleitet ſein. Sie 
werden am 24. früh landen und ſofort über Frankfurt 
nach Coburg gehen, woſelbſt ſie mit dem Prinzen und 
der Prinzeffin Friedrich Wübelm von Preußen zuſam⸗ 
mentreffen werden. Der Aufenthalt der Königin in 
Coburg wird eine 10—14tägige Dauer haben und, fo 
wie die ganze Reiſe, durchaus privater Natur ſein. 
Auf der Rückkehr wird Ihre Majeſtät zwei Tage in 
Coblenz (Stolzenfels) bei dem Prinzen: Regenten und 
der Prinzeſſin von Preußen und eben ſo lange in 
Brüſſel bei dem König der Belgier verweilen. Lord 
John Ruſſell begleitet die Königin als Staatsſecretär. 

Der Prinz von Wales hat am 27. Auguſt die 
neue Victoria-⸗Brücke in Montreal eingeweiht, Es 
iſt dieſe Brücke, ſchreibt der Correſpondent, das größte 
Werk ihrer Art in der Welt. Die Menaibrücke, die 
Brücke zu Saltaſh und Rochlins Hängebrücke über 
den Niagara ſind alle Wunderwerke und gewiß auch 
ſchöner an und für ſich, aber man bedenke, daß die 
Niagarabrücke z. B. nur 800 Fuß lang iſt, während 
die Länge der neuen Brücke mehr als beträgt. 
Ihre Höhe und ungeheure Länge laflen fie aud mehr 
als einen gigantiſchen Querbalken denn als Brücke 
erſcheinen. 


Schweiz. 

Der franzöſiſche Conſul in Genf hat nachträglich 
„auf höhere Weiſung“ die von der Policei in Ver⸗ 
wahrung genommene Fahne doch angenommen. 
Aus Vivis berichten die waadtländer Blätter 
einen Vorfall, der obne Zweifel der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung eine weitere Reclamation inſpiriren wird. Zwi⸗ 
ſchen den Schiffern eines ſavoyiſchen Holzſchiffes, das 
mit franzöſiſchen Fahnen und Wimpeln geziert war, 
und zwiſchen waadtländer Fährleuten kam es zu Sti⸗ 
chelreden, welche beiderſeitig die nationale Empfindlichkeit 
aufreizten. Die Savoyarden pflanzten in Folge deſſen 
noch weitere franzöſiſche Wimpel auf ihre Holzſtöße 
und daneben, wie der Gazette Vaudoiſe berichtet 
wird, eine eidgenöſſiſche Fahne, die fie aber fofort 
wieder niederwarfen und mit Füßen traten. Das war 


Die Bittſchriften dürfen 
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gern zu ſtark, fo daß ein Schuß nach der franzöſiſchen 
Fahne abgefeuert wurde, ob ſcharf geladen oder blind, 
wird freilich nicht geſagt. Indeſſen waren ſofort 
Gensd'armen und Magiſtrats⸗Perſonen auf dem Platze 
und die angehobene Unterſuchung wird den richtigen 
Verlauf heraus ſtellen. 


——-——— . —— 
Rocal: und Provpinzial⸗Nachrichten. 
NMrakau, 14. Sept 
»Der von dem hoben k. k. Juſtizminiſteriuum zum Notar in 
dem Sprengel des Samborer Kreiegerichtes mit dem Amteſttze 
in Steyj ernannte Arthur Male wei hat den Dienfleid am 
10. d. bei dem Lemberger Ober-Landesgerichte abg. Legt. 


—— — ĩÄ— —ͤ—— 
Handels: und Börien: Nachrichten. 


— Die Wiener Handelskammer wird von der Statihalterei 
aufgefordert, wegen der vom k. k. Miniſtertum angeordneten 
Einführung des Inſtituts der Handelschemiker für Wien 
die geeigneten Anträge zu ſtellen. 4 

— Mit Bezug auf die Notiz, betreffend die Kündigu der 
Rückverſicherungsverträge in Oeſterreich von Seiten 
der kölgiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft, wird nachträglich mitge · 
theilt, daß der „Oeſterreichiſche Phönir die einzige öſterreichtſche 
Aſſecuranzaeſellſchaft iſt, mit weicher die tolnſche Rüdverfibe- 
rungs-Geſellſchaſt neuerdings einen Rückverſicherungsvertrag ab- 


j ſchloß. 


— Auf Antrag des Verwaltungsrathes der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth⸗Weſibahn zeigt die Börſekammer an, daß der 10. d. M. 
‚als der Tag des Erſcheinens der Obligationen des in Silber 
verzinslichen Prioritäts⸗Anlebens jener Eisenbahn- Geſellſchaft 
feſtgeſetzt worden it. Zugleich hat die Börſekammer beſtimmt, 
daß im Börſeverkehre die Zinſen dieſer Prioritäts⸗Obligationen 
in öſlerreichiſcher Währung, ohne Zuſchlag eines Agio's und un⸗ 
ter Abzug der Einkommenſteuer zu vergüten ſind. 
Der Bau der böhmiſchen Weſibahn it bereits auf den 
meiſten Punkten von der Grenze bis nach Närſchau in Angriff 
genommen. 

Paris, 12. September. Schlußcourſe: Zperz. Rente 6785, 
— 4½perz. 95.50 — Staatsbahn 438. — Credit ⸗Mob. 676. 
— Lembarden 460. — Oeſterr. Kredit » Acıien 325. — Hals 
tung matt, wenig Geſchäft. — Conſols mit 93%, gemeldet. 

London, 12. September. Conſols 93 ¼ Lombard»Diecont 1% 

Wien, 13. Septemb. National-Anleben zu 5% 75.70 Gelb 
75.90 Waare — Neues Anleben 87.50 G. 88.50 W. — Galt⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 65.50 G. 66.— W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 746.— G. 748.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 170.10 G. 170.20 W. — der Kaiſer Ferdin, Nordbahn 
u 1000 fl. CM. 1790.— G. 1792 — W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
budw.⸗ Bahn zu 200 fl. CM. m. 120 (60%) Einz. 155 50 G. 
156.— W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. Me., für 
100 Gulden ſüdd. W. 114.25 G. 114.50 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 133.— G. 133.25 W. — K. Münzdukaten 
6.36 G. 6.37 W. — Kronen 18.25 G. 18 28 W. — Navo⸗ 
2 10.63 G. 10.65. W. — Ruſſ. Imperiale 10,95 G. 
Krakauer Cours am 13. September. Silber⸗Rubel Agio fl. 
voln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 342 verlangt, 336 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ Thaler 74½ verlangt, 78½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 134%, vers 
langt, 132½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 11 — verl., 10.80 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.75 verlangt, 10.55 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.35 verl., 6.25 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.40 verl., 6 30 bezablt. — 
Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100%, verl., 100 bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 


Herr Pietri hat ſeine Miſſion 87%, verl., 86 ½ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 


Währung 68 ½ verlangt, 67 bez. — National ⸗ Anleibe von dem 
2 — fl. — Wäbrung 76 verlangt, 74 ½ bezahlt. — 
der Carl⸗kudwigsbahn, C s mit der Ein 5 

Fa. e e e * 


—ũ—e — — ͤ¹uöbvĩñ— 
Neueſte Nachrichten. 

Calais, 10. Septbr. (Ind.) Der Graf von Pers 
ſigny hat ſich geſtern hier nach London eingeſckifft. 
Die Großfürſtin Marie von Rußland und ihre Toch⸗ 
ter ſind in Begleitung des Graſen Stroganoff und 
eines zahlreichen Gefolges dieſen Vormittag gelandet 
und nach Brüſſel abgegangen. ) 

Paris, 12. September. Der beutigen „Patrie“ 
zufolge geht das 7. Linienregiment nach Rom, und 
wird General Goyon das Commando über die Trup⸗ 
pen in Rom wieder übernehmen. Es beißt, Lamori⸗ 
ciere concentrirt feine Streitkräfte bei Ancona. 

Paris, 13. September. Der beutige. Moniteur 
meldet: Nachdem die Garniſon von Rom verftärkt 
worden iſt, kehrt General Gopon auf feinen. Poſten 
dahin zurück. } 

Turin, 12. September. Die koͤniglichen Krups 
pen haben Pefaro angegriffen und genommen. Zwölf⸗ 
bundert Soldaten der päpſtlichen Fremdenregimenter, 
welche ſich in die Feſte eingeſchloſſen hatten, wurden 
gefangen. 

Die Verluſte des Cialdiniſchen Korps ſind leicht. 
Monſignor Bella, welcher die Plünderung der Stadt 
angeordnet hatte (), wurde nach Turin abgeſübrt. 
Die aus deutſchen Truppen beſtehende Beſatzung von 
Orvieto bat Inſurgenten gegenüber capitulirt. 

Bologna, 12. September, Adends (über Turin). 
Die von Fanti befehligten Truppen ſind geſtern in 
Citta di Caſtello eingerückt, dieſelben marſchiren auf 
das Tiberthal zu. Das fünfte Corps zog gegen Fratta. 
ee Cialdinis find geſtern in Urbino ein: 
gerückt. 3 

Die in Syracus garnifonirenden königlichen Trup⸗ 
pen ſind zum Feind übergelaufen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. VBocgzet. 


Berzeihniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 14. September G 

Angekommen find die HH. Gutsb. Sof urowefi a. Ka⸗ 
lisz. een de Suchecki a Warſchau. Fr 80 Bajer a. Pos 
len. Franz Graf Moszezenski a. — a. Gora. Joſef Kos, 
ſowski a. Rußland. Tadeus Polmefi 5 Targowiec. Julian 
Tokkoczko a. Rußland. Jaleb Grechoweki a. Lemberg. Valen⸗ 
tin Jaworski, k. k. Begirte-Boreher a. Oswiecim. 

Abgereiſt find die HH. Guteb. Julius Graf Stadnicki nech 
Warſchau. Kafimir THorznidi nach Wien. Andreas Januezlie- 
wicz n. Warſchau. Leonard Rogolski n. Marſchau. Adam Mir 
chakowski n. Polen. Kajetan Krzvsztofowicz n. RNokucze. Ber 

„Oberlandes-Gerichts Präfdent, nach 
Mor, k. f. Univerfiräte-Brofeflos, nach 


Eugen Mitter v. 
Lemberg. 


* 


N. 1192. (2087. 1-3) ][ Nr. 6826. Coneurs. (2100. 1-31 


Im galiziſchen Poſtdirectionsbezirke ift eine Poſtoffi⸗ 


Ankündigung. 


Wegen Ueberlaſſung der Kothreinigung im Gebiete 


Amtsblatt. 


pie Stadt Wieliczka in der Zeit vom 1. October 1860 3 — Claſſe mit dem Jahresgehalte von 525 
is dahin 1863 das iſt auf drei nachelnander folgende] fl. gegen Cautionsleiſtung von 600 fl. zu beſetzen. 
3. 5091. Kundmachung. (2071. 1-3) Jahre, wird eine dritte Lititationsverhandlung I 28. Die Bewerber haben die gehörig documentirten Ge⸗ 


ſuche insbeſondere unter Nachweiſung der Sprachkennt⸗ 
niſſe und der Poſtofficialsprüfung binnen drei Wo: 
der gefertigten Poſtdirection einzubringen. 
Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 10. September 1860. 


an ͤ .)! 


September 1860 um 9 Uhr Vormittags in der hier: 
ottigen Magiſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden. e 
Deer Fiscalpreis beträgt für ein Jahr 186 fl. 37 ½ chen bei 
kr. ö. W. und die Lieitationsbedingniſſe können jederzeit 
in der hieſigen Expedits⸗Kanzlei eingeſehen werden. 


Unternehmungsluſtigen werden zu dieſer Verhandlung Obwieszczenie. 
vorgeladen. Nr. 1498, 713, 1356, 1895, 1922 civ. (2052. 2-3) 


Magiſtrat, Wieliczka, am 7. September 1860. |. Ze strony c. k. Urzedu powiatowego w Iyweu 

jako Sadu, wzywa sie ponizej wymienionych, 8 

2 miejsca swego pobytu niewiadomych sukceso- 

row, aby sie w przeciggu roku jednego od dnia 

In. 1922. Edy kt. (2092. 1-3) do Tee rachujge w tutejszym Sadzie stawili 

1 do spadku rowniez tu wyrazonych spadkodaw- 

Przez c. k. Urzgd powiatowy jako Sad Radiöw cw sie zglosili, gdyz w przeciwnym razie spadki 
podaje sig do wiadomosei publiczndj, ze grunta te 2 zgloszonemi sig sukcesorami i ustanowionemi 
gospodarstwa Nr. 65 W Niedzieliskach do masy kuratorami przeprowadzone zostang, a miano- 
sukcessyonalnej Piotra Kucek naleZgcego na lat wWiele: 

6 przoz publicznglicytacyjg na Aniu 22 Wrze s-| 1. Do spadku po zmarlym na dniu 22. Lutego 

nia b. r. o godzinie 9 zrana na miéjscu miljsca 1839 r. 2 pozostawieniem ostatniego rozpo- 

wydzierZawione, niemniej izba nowa z kumorg, rzgdzenia Ignacym Smagoniu jest powolany 

osobna kumora, 3 konie i inne ruchomosci w tym nieobecny syn tegoz Michal Smagon za suk- 

samym terminie za gotowe pienigdze sprzedane cesora, ktöremu Wojciech Lukanko zu Ku- 
ratora przydany zostal. 

Do spadku po zmarlym na dniu 24. Listo- 

pada 1826 r. bez pozostawienia ostatniego 

rozporzadzenia Janie Tlalce 2 Koszarawy 
jest powolany nieobecny syn tego Maciej 

Tlalka za kuratora przydany zostal. 

3. Do spadku po zmartym na dniu 26. Wrzes- 
nia 1847 bez pozostawienia ostatniego TOZ- 
porzadzenia Michale Janiku z Jelesni jest 
nieobecna cörka tego: Agneszka Janik za 
sukcesorkg powolang, ktöréj Michal Ksigzek 
za kuratora przydany zostal. 

4. Do spadku po zmartym na dniu 26. Styez- 
nia 1848 bez pozostawienia ostatniego roz- 
porzgdzenia Macieju Bienias 2 Hucisk jest 
nieobecna Zofia Bienas za sukcesorkg powo- 


Wegen Sicherftellung der Victualienlieferung für das 
Sr. Lazarſpital auf das Verw.⸗J. 1861 wird am 28. 
September 1860 um 140 uhr Vormittags in der 
Kanzlei der k. k. Kreisbehörde eine öffentliche Licitation 
ädgehalten, bei welcher auch die ſchriftliche Offerten an- 
genommen werden. 

Die Licitationsbedingniſſe können Tags zuvor im 
kreisbebördlichen Erpeditionslocale eingeſehen werden. 

Das 10%, Vadium beträgt 600 fl. ö. W. 


Von der k. k. Kreis behörde. 
r Krakau, am 4. September 1860. 


L. 5691. Obwieszczenie. 

W celu zabezpieezenin dostawy wiktualöw dla 
szpitala Sw. Eazarza w Krakowie na rok 1861 
odbedzie sig dnia 28. Wrzesnin 1860 o godzinie 
10t&j rz dpoludniem w kancelaryi c. k. Wiadzy 
obwadowej publieznn licytacya przy ktör6j nie- 
mniej pismienne deklaracye r e bedg. 

Warunki lieytacyi moga dzien przed tem W 
biörze expeditu bydz przejrzanemi. 

Wadium 10% wynosi 600 zir. w. a. 

C. k. Wiadza obwodowa. 


EKraké w, dnia 4. Wrzesnia 1860. 


* 
* 


Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Radlöw dnia 2. Wrzesnia 1860. 


N. 7946. Lizitations⸗Ankündigung. (2088. 1-3) 


Von der Sandezer k. k. Kreisbehörde wird hiermit 
bekannt gemacht, daß behufs der Verpachtung des der 
Comune Neumarkt zugeſtandenen Rechtes zur Einhebung 
der Comunal⸗Auflage im Betrage von Ein Gulden Wen! 
zig Kreutzer (1 fl. 40 kr.) öſterr. W. für jeden Eimer 
des in dem Neumarkter ſtädtiſchen Territorium und den 
Vorſtädten verzehrt werdenden Bieres, — daſſelbe möge 
zum eigenen Gebrauche, oder von den befugten Schän⸗ 
kern, oder von den in Neumarkt ſchon beſtehenden und 
im Laufe der Pachtperiode allenfalls ſich nach etabliren⸗ 5. 
den Biererzeugern oder endlich von Auswärts und von 
wo immer bezogen werden — auf die Dauer von drei 
Jahren d. i. vom 1. November 1860 bis Ende October 
1863 am 24. September 1860 während der geſetz⸗ 
lich vorgeſchriebenen Amts ſtunden in der Neumarkter 
Magiſtratskanzlei eine öffentliche Licitation abgehalten 
werden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 665 fl. 9 er. 6. W. | — 

bas Va 0 67 ei e ö. b Fir 15 

f RE EHER AR e der münd⸗ 

lichen Licitation angenommen, dieſelben müſſen jedoch 


vorſchriftsmäßig verfaßt fein, und ins beſondere die . > 


drückliche Erklärung enthalten, daß ſich Offerent allen 
Licitationsbedingniſſen ausnahmslos unterzieht, und müſſen 

platze, oder in der Nähe desſelben. 
gen in Pollers Hotel Mr. 26. 


N. 6512. Concurs (2085. 1-3) 


Zur Beſetzung einer Poftofficiatsftelle in der X. Diä⸗ 
tenclaſſe mit dem Jahresgehalte von 525 fl. gegen Cau⸗ 
tionsleiſtung von 600 fl. im galiziſchen Poſtdirections⸗ 
Bezirke. 

Geſuche find binnen drei Wochen unter Nachwei⸗ 
fung der gesetzlichen Erforderniſſe bei der k. k. Poſtdi⸗ 
rection in Lemberg einzubringen. 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 8. September 1860. 


N. 615. pr. Concursausſchreibung. (2090. 1-3) 
Bei dem k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez iſt eine 
ſyſtemiſirte Kreisgerichts-Rathsſtelle mit dem Jahresge⸗ 
halte von 1260 fl. und dem Vorrückungsrechte in 1470 
fl. ö. W. zu beſetzen. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche bin⸗ 
nen vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung 


dieſer Kundmachung in das Amtsblatt der „Wiener 
Zeitung“ gerechnet — dei dieſem e. e. Kreisgerichts⸗ 


Präſidium zu überreichen. 
Vom Präfidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandec, am 5. September 1860. 


E 


Intelligenzblatt. 
Es wird geſucht ſogleich 


zu miethen: 2 möblirte Front⸗ 


m. 120 fl (60%) G inn... 137.— 138 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 
mit 120 fl. (60% Einzahlung 155. — 13550 
der öfterr. Donaudampfſchifffabrts⸗Ge ſell ſchaft zu 
800 f.. Sni ee. Ne — 385.— 
des öflerr kloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 145 — 155.— 
der Of n⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 350.— 360.— 
der Wiener Dampfmübl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu g 
500 fl. öſterr Währ. 320.— 325.— 
Dfandbriere 
der Ofäyrig zu ür 100 fl. 100.— 100. 
Nationalbank 10 übrig 2 5% Ir 100 fl. 67 — eu 
- auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. — 89.50 
ber Ratiomalbant | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — — 
aut sſterr. WB. I verloabar in 8% für 100 1% 85 — 89.50 
Saliz. Kredit ⸗Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 85.— 8550 
Loire 
n I" Credit, Anfalt far Handel und Gewerde zu b 
Zimmer nebſt einer Küche, am Ring⸗ 100 fl. öcterr B äh urg 104 50 164.78 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 10% fl. GSW... Mm 66.— 
Trieſter S adt-Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . 108.— . 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 327.75 38.— 
Giterhazn a Er 81— 8150 
Salm iu 40 W 37.— 50 
Balffy ABI RELTD RA SE I IRA 38 50 1 5 
Clary e,, 339 Ma 36.— 3650 
See er ine 36.—. 36 30 
Windiſchgratz u 0 2325 3375 
r 25 25 23575 
Keglevich Rennens 35 U 
3 Monate, * 
Er re 
ugsburg, für ; eutſcher Währ. 31 114.— — 
Frank. a. M., für 100 fl. fübb. Wahr 2% King 43 11450 
Hamburg, für 100 W. B. 2 100 50 100.78 
London, für 10 Pfd. Sterl. 44. 13280 138.— 
Paris, für 100 Franken 3% 4 vo 13. 
Cours der Geldſorten. 2 
Geld Waere 
Rail. Wünz⸗ Dukaten. . 6 fl. 40 Nr. 6 fl. — 40 
77 vollwichtige Du. 55 fl. —40 „ 6 „ 
es e Arne 18 fl — 30 „ 18 fl. 30 „ 
Napoleonsd oo 10 fl. — 68 , — fl. —— „ 
Ruf. Imper talks 10 fl. 9898 „ ji 


Näheres zu erfra⸗ 


vor dem dritten Aus rufe und Abſchlage des mündlichen 
(2083.3) 


Beſtbotes überreicht werden. 
Neu⸗Sandez, am 5. September 1860. | 


— — ͤ ͤ ́ U VHV — — 


N. 16625. Lizitations⸗Ankündigung.“2072. 1-3) 


Am 27. September 1860 wied bei der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Oirection in Tarnöw die Licitation zur 
Verpachtung des Religions fondsgutes Siedliska ſammt 
dem Guts antheile Lubaszowa auf die Dauer von neun 
Jahren d. i. vom 1. October 1860 bis dahin 1869 
abgehalten werden. 

Die Nutzungsobjecte dieſes Pachtsgutes beftehen: 

1. In Grundſtücken, wovon 

ga) 6 Joch 380 Garten 
b) 5 Joch 14500 Wieſen 
cc 188 Joch 831 Aecker 


Den P. T. Herren Beamten, die in 
Folge der Uebertragung der hohen Landes⸗ 
behörden nach Lemberg überſiedeln, em⸗ 
pfiehlt ſich zur billigen und prompten 
Spedition von Meubles und 
Ueberſiedlungs⸗Effecten 


Albert Mendelsbur g, 


Speditions -Comptoir, 


3. 12097. Ediet. (2060. 1-3) 


Bufaumen 199 Joch 101/00 annten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
2. in der Propinationsgerechtſame; Perg — habe wider bitſelben e Joſef zw. N. im eigenen Hauſe Grod⸗Gaſſe Nr. 76 neben der 
8. in der Benützung der vorhandenen Wohn und Milsecki wegen Aufhebung der Gemeinſchaft der Eigen⸗ St. Peters⸗Kirche. (2084.3) 
Wirthſchaftsgebäude. thums des im Wadowicer Kreiſe gelegenen Gutes Wi 
Hiedel wird bemerkt, daß der mit Ende September] tanowice görne eine Klage de präs. 7. Auguſt 1860 Ausweis (2081. 3 


L J. austretende Pächter an Winteranbau 
40 Koretz Korn, 
81 „ 4 Garnez Weizen und 
Be — „ 24 „ Klee zurückzulaſſen 
cher dem i 4 1 g 
— übergeben r e e RN Da der Aufenthaltsort ih Belangten unbekannt iſt, 
Die Licitationsdedingniſſe können bei der k. k. Sinanp 1 9 ch a alte u e den e 
ee 1 eingeſehen werden. Adbokaren Dr. Schönborn, mit Scene des Hen. 
: m R 
1 ee des einjährigen Pachtſchillings be⸗ Landes⸗Advokaten Dr. *. 0 00 Curator deſtellt, mit 
+ u welchem die angebrachte Rechtsſache nach derj für Ga: 


Hilfe gebeten, worüber zut mündlichen Verhandlung die 
Tagfahrt auf den 25. September 1860 um 10 Uhr 


Vormittags beſtimmt wurde. 


fl. } b If. 
0 40218 43 J722328ʃ130721 
800 114413256035 83 24401089110 8 E45 155038 


trägt der Fend die übrigen Steuern und Laſten 

hat der Pächter zu tragen. 

3. Die Herſtellung und Erhaltung der Gebaͤude 
dem Pächter ob. 

4 Wenn ſich der Pächter wird angelegen fein laſſen, 
die Vertragsdedingniſſe gewiſſenhaft zu erfüllen, und 
die Ertragsſähigkeit des Pachtobjectes zu heben, - 
ſteut itm die Staatsverwaltung die Erneuerung des 


einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landes Gerichte anzuzeigen, 
liegt überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen 2 zu ergreifen, indem ſie ſich die aus de⸗ 

ven Verabſaumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 
Krakau, am 20. Auguft 1860. | 


Die Brutto⸗Einnah 


m 9 er. 
Meilen) betrug Ya 359 (Betriebsſtrecke 


4 7%. 72% kr. 6. W ichts „ Auguſt 1860 
ee fl. 72% ke. „Itkien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: Aus 
1 5 . — achtzins raten find viertel⸗ Das böse Gier weht e bis Welängen m 31. Juli 1 
jährig decurſive n L ana 0 
le Grund⸗ innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder in. 
2. Die Patronatsauslagen, die Grund⸗ und Haus ſteuer die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter Summa au: N 
Ang. t 


1M 

1 
mitzutheilen oder auch 
von 2 


3 br . Regie⸗Güter ohne 
er Frachtgebühr befördert. 
Wien, am 1. 7 1850 f 


Von der k. k. galiz. Karl-Cudwig-Bahn. 


9 


Verttages in Ausſicht. N 6 ö en * Aenderung der 
5. Bis zum Beginn der mündlichen Verhandlang wer iz a Far Ba Richtung und Stärke Zustand Gefüelnungen Warme on. 
den auch ſchriftliche, gehörig verſiegelte mit dem 3 Varall. ene nach 3 8 des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauft d. Tage 
10% Vadium belegte Offerte angenommen werden. E Mean red. Mesum chi zn; Bis 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 22. Auguſt 1860. 


In der Buchdruckerei des „CZAS.‘ 


| * 13˙ 


13 8 — 10 77 
ki an ur 
1460 30 76 28 


3. 12097 hiergerichts angebracht und um richterliche über die Betriebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galiz. 
Kur- Ludwig - Bahn. 
Betriebs ſtrecke: 28 Meilen. 


Nach Wien 7 Uhr 8 


Verlangt ſogleich 
Eine r Bonne u 2 Mädchen von 5 
— 8 Jahre alt, dieſelbe muß deutſch und franzöſiſch 
ſprechen, und die Anfangsgründe im Leſen und Schrei⸗ 
ben ertheilen können; zu erfragen im Hotel: Polter 
Zimmer Nr. 26. (2082.3) 


u 


— — — 
—— nn hen 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 12. September. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Pes Staates. 


Bed Maste 
60 


In Des. 38. zu 56 für 1 fl. — 40 30 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 . 78.40 73.60 

Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl 99.— 99 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 64.25 64 
dito. „ 4½% füt 100 fl. 57.— 37.50 
mit Berlojung v. J. 1839 für 100 l. 119.— 120 
„ 1 5 . 10 fl. 86 50 87 — 

8 r A 
Como-tentenſchelne w 4 L. ir 2 * er 775 
B. Per Aronlänver. 
Srundentlaftungs» Obligationen 

von Med. Deierr. zu 5% für 100 fl. 1 * 90 — 62.— 
von Mähren zu Se e eee Ne 88.— 39.— 
von Schleſien zu 5% für 100 1. 85 — 86.— 
von Steiermark zu 5“ für 100 44. Ei 
von Tirol zu 5% für 100 fn. 93.— 95. 
von Kärnt,, Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 88.— 19. 
von Ungarn zu 5% für 100 ll. 66.25 67.— 
von Sem. Ban. Kroat. u. Sl. zu 5 für 100 fl. 64.— 63.— 
von Galigien zu N 65 50 66.— 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l.. 6150 63.— 
Actie n. u 
der Nationaldanl. . ». 2. 2 2. br. St. — — 

ter Gretit-Anftalt für Handel und Gewerbe jr n 
, r e 169.40 169,60 
ver Ried. ost. Escompte-Geſellſch. zu 500 8. ö. W. 535 — 538 — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Rordbabn 1000 fl. CM.. . . 1790.— 179 

der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Cr. 

derb none 5 nene l. ien 242 50 243.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CA. 12250 :83.— 


jenbabn zu 200 fl. 5A Währ oder 500 Fr. 


äĩHue—P— — ² ³ ꝗ— — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 5 
vom 1. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakan 
ruh, 3 Uhr 45 Minuten Ae %, 
Nach Grantea (Warfhau) 7 Uhr Früb, 3 ubr 45 Min. Nam 
Nach My slowiß (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bie Oſtrau und über Oderberg nach Preuhen 9 Ubr 45 Mi 
ad A 146360 5. 40 Sräh 12,1 Uitage); 
a es z6w 5, rüh, (Ankun K 6); 
Priewere! 10, 30 Beim. (Antuntı 4,30 Nag 
Nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. > 
Abgang von Wien { 
Nach Krakau? Uhr — c ud Zu Minuten Abenbe. 
aug von ran 
Nach Kratau 11 Uhr * 
Abgang von slow. 
Mach Aralau 1 un 15 M. Rahm. 8 


pee von Szejakowa 
10 uber 15 M. Vorm. 
r 48 Ben Dittanı. Uhr 80 M Abend 


„7 ub 28 N. Weg, 1 usr n M. Nach 
e Grauica 
Nac su Nachmitt o N Früh, 9 uhr Vorm, J u. 


Nach Granica 
und ı U 
Nach Triebin 


Ankunft in Krat 
an 
Ven See 45 Min. Vorm. 7 Uhr 45 Min. bende. 
Bon Rn 805 (Breslau) und Granſc'a (Warſchau) 9 ub. 
B n. Vorn. und 5 Ubr 27 Min. Abende. 8 
7 > und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abd 
Aus 2 ee 2, 15 Nachm.) 8, be dee 
* 

Aus Wieliezka 9.0 En. A 


Buchdruckerei Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


